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1 | VORWORT

1 | Vorwort

Naturparke Burgenland 2.0 – Aktions -
pläne 2030
Das Prädikat „Naturpark“ würdigt sowohl die Landschaften 
als auch die Menschen, die in diesen beispielgebenden 
Kulturlandschaften leben. Den Intentionen des 
Naturschutzgesetzes folgend, wurde in den Naturparken 
eine nachhaltige Entwicklung zur Förderung von 
Lebensweisen und Wirtschaftsformen eingeleitet, die im 
Einklang mit der Natur stehen. Im Burgenland wurden seit 
�����������E�L�V�K�H�U�������1�D�W�X�U�S�D�U�N�H���D�X�I�����������������G�H�U���/�D�Q�G�H�V�Á�l�F�K�H��
ausgewiesen – vom Neusiedler See und der Region Rosalia-
Kogelberg über die Landseer Berge, den Geschriebenstein 
und die Weinidylle des Pinkatales bis in den Landessüden 
in das Raabtal und Neuhauser Hügelland. 

Für die burgenländischen Naturparke wurden von Beginn 
an, vor der jeweiligen Gründung, Entwicklungspläne 
erstellt. Nunmehr werden diese Pläne evaluiert, um 
die Naturparke Burgenland durch die Entwicklung 
�Y�R�Q�� �Q�H�X�H�Q�� �0�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�S�O�l�Q�H�Q�� �]�X�N�X�Q�I�W�V�À�W�� �]�X�� �P�D�F�K�H�Q����
Wesentlicher Bestandteil ist einerseits der konsequente 
Fokus auf die mittlerweile gesetzlich verankerten 4 
Säulen der Naturparke – Schutz, Bildung, Erholung 
und Regionalentwicklung – andererseits die spannende 
Weiterentwicklung der Naturparkschulen und 
-kindergärten. Die Aktionspläne 2030 gelten als zentrales 
Instrument, um den aktuellen Anforderungen zu begegnen 
und dienen für jeden der sechs Naturparke als praktische 
Hilfestellung für Projekteinreichungen, die möglichst direkt 
zu Umsetzungsmaßnahmen und Aktivitäten führen.

Die konsequente Einbindung der lokalen Akteure, 
Stakeholder und ExpertInnen in die Entwicklung der 
Naturparkmanagementpläne ist ebenso beispielgebend 
für eine optimale Regionalentwicklung wie die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen den bi- 
�X�Q�G�� �W�U�L�O�D�W�H�U�D�O�H�Q�� �1�D�W�X�U�S�D�U�N�H�Q�� �*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O���X�Q�G��
�5�D�D�E�����U�V�p�J���*�R�U�L�4�N�R����

Für die Umsetzung des landesweit geführten Planungs-
prozesses spielten nicht nur das Regionalmanagement 
Burgenland als Projektträger, sondern auch die jeweiligen 
Naturparkverantwortlichen und eine Vielzahl an Akteuren 
und ExpertInnen eine wichtige Rolle. Deren Engagement 
und Fachwissen haben wesentlich dazu beigetragen, diese 
neuen Ausgangspunkte in gleich mehreren Regionen des 
Landes zu schaffen – ihnen ist besonderer Dank geschuldet! 

Die vorliegenden Strategien und Maßnahmenvorschläge 
bieten die idealen Voraussetzungen, die bisherige Arbeit 
fokussiert, mit neuen Ideen und in guter Abstimmung in 
Zukunft erfolgreich weiterzuführen!

Mag.a (FH) Martina Jauck, 
Prov. Hauptreferatsleiterin Natur-, Klima- und Umweltschutz 

Mag. Anton Koó 
�5�H�I�H�U�D�W�V�O�H�L�W�H�U���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���X�Q�G���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�S�Á�H�J�H

„ ›Pläne die Luft und das Wasser, die Wildnis und Natur zu beschützen, 
sind auch Pläne, den Menschen zu beschützen‹ (Stewart Udall)  

Wir wollen mit den Aktionsplänen die Region und damit 
die Natur und all ihre Lebewesen schützen und das Be-

wusstsein dafür stärken.“
Andreas Voith, Obmann Naturparkverein Unterkohlstätten
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2 | Zur Handhabung

Im Burgenland gibt es sechs Naturparke (im Süden 
�E�H�J�L�Q�Q�H�Q�G������ �5�D�D�E�����U�V�p�J���*�R�U�L�4�N�R���� �,�Q�� �G�H�U�� �:�H�L�Q�L�G�\�O�O�H����
�*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O���� �/�D�Q�G�V�H�H�U�� �%�H�U�J�H���� �5�R�V�D�O�L�D��
Kogelberg und Neusiedler See-Leithagebirge. Abgestimmt 
auf die jeweiligen regionalen Besonderheiten und 
vorhandenen Ressourcen, sollen in den Naturparken 
beispielhaft Ansätze und Aktivitäten im Bereich der 
nachhaltigen Entwicklung initiiert und umgesetzt werden. 

Um eine zielgerichtete Weiterentwicklung zu 
gewährleisten, wurden 2019 im Zuge einer partizipativen 
Erstellung von Managementplänen die Ausrichtung 
und der Handlungsrahmen für die nächsten 10 Jahre 
erarbeitet. Diese Pläne dienen allen Akteuren als 
Richtschnur für zukünftige Schwerpunktsetzungen, zur 

Koordinierung sämtlicher Ziele und Tätigkeiten auf 
�Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�V�W�H�Q�� �(�E�H�Q�H�Q���� �V�R�Z�L�H�� �]�X�U�� �H�I�À�]�L�H�Q�W�H�Q�� �$�Q�V�S�U�D�F�K�H��
der entsprechenden Förder- und Finanzierungsinstrumente. 
�'�L�H�� �G�D�U�L�Q�� �G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q�� �=�L�H�O�V�H�W�]�X�Q�J�H�Q�� �V�L�Q�G�� �E�H�Z�X�V�V�W��
ambitioniert, proaktiv und entschlossen formuliert, um so 
der Bedeutung und Dringlichkeit der kommenden Aufgaben 
���.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]���� �%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W�V�Y�H�U�O�X�V�W���� �G�H�P�R�J�U�D�À�V�F�K�H�U��
Wandel etc.) entsprechend Ausdruck zu verleihen. Als 
ausgewiesenes Gemeinschaftsprojekt in einer vielfältigen 
Kompetenzlandschaft liegt die erfolgreiche Zielerreichung 
und Maßnahmenumsetzung nicht nur in den Händen des 
Naturparkmanagements, sondern ist vielmehr im effektiven 
Zusammenspiel aller Kräfte und Akteure der Region zu 
sehen.

Die Managementpläne der Naturparke des Burgenlands 
sind modular aufgebaut und bestehen aus folgenden 
Teilen:

Rahmen- 
strategie

Aktions- 
pläne

Jahres- 
plan

Dokumen-
tations- 
band

01 02

0304

2 | ZUR HANDHABUNG

Der hier dargestellte Aktionsplan baut auf diesem 
Rahmen auf und beinhaltet auf den jeweiligen Naturpark 
zugeschnittene Teilziele, Maßnahmen und Projektideen. 
Der Plan ist als konkreter Handlungsleitfaden für die 
kommenden fünf bis zehn Jahre gedacht und wurde in 

einem intensiven Partizipationsprozess über 
mehrere Monate hinweg gemeinsam 

mit den NaturparkmanagerInnen, 
Vorständen und regionalen 

InteressensträgerInnen erarbeitet.

Der Jahresplan als  
dritter Teil des 
Managementplans bil- 
det die wesentliche 

Schnittstelle zur Um-
setzung. Diese Vorlage ist 

ausschließlich digital vor- 
handen und enthält weiter-

führende, jeweils jahresaktuelle 
Daten und Überlegungen. Sie ist 

das zentrale, operative Planungs- und 
Arbeitstool für das Management und dient auch 

der laufenden Evaluierung.

Im Dokumentations-
band sind weiterführende 
Informationen (Projektüber-
sicht, Rechercheergebnisse und 
Grundlagenanalysen, Protokolle, 
Prozessbeschreibung etc.) zusam-
mengefasst. Er dient in erster Linie als 
Nachschlagewerk.

Die Rahmenstrategie 2030 beschreibt allgemeine 
Grundlagen sowie die für alle Naturparke gültigen Leit- und 
Rahmenziele. Sie ist die übergeordnete Klammer für die 
�Z�H�L�W�H�U�I�•�K�U�H�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�U�H�Q�� �0�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�W�H�L�O�H�� �D�X�I��
Naturparkebene. Aufbauend auf landesweiten Richtlinien 
und Plänen stellt sie den Orientierungsrahmen für 
eine koordinierte Naturparkentwicklung 
in den nächsten zehn Jahren 
dar. Wesentliche Inhalte der 
Rahmenstrategie wurden in  
Workshops und in Ab-
stimmungstreffen mit Ver-
treterInnen auf Landes- und 
Regionsebene diskutiert 
und abgestimmt.
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„Grenzenloses Wald-
Naturerlebnis rund um 
den höchsten Berg des 

Burgenlandes“

3 | Naturparksteckbrief

Name: �1�D�W�X�U�S�D�U�N���*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O

Gründungsjahr: 1996

Größe: 37.500 ha  
 (Österreich: 8.500 ha | Ungarn: 27.000 ha)

Wichtige Lebensräume:

Streuobstwiesen, Wald, Waldrand und 
-lichtungen

Gemeinden:

Österreich: Lockenhaus, Markt Neuhodis, 
Rechnitz, Unterkohlstätten

Ungarn: Bozsok, Cák, Csepreg, 
Gyöngyösfalu, Horvátzsidány, Kiszsidány, 
�.�O�V�]�H�J�����.�O�V�]�H�J�G�R�U�R�V�]�O�y�����.�O�V�]�H�J�V�]�H�U�G�D�K�H�O�\����
Lukácsháza, Nemescsó, Òlmod, Peresznye, 
�3�X�V�]�W�D�F�V�y�����9�H�O�H�P�����.�O�V�]�H�J�S�D�W�\

Leitarten:

�5�R�W�K�L�U�V�F�K�����:�L�P�S�H�U�Á�H�G�H�U�P�D�X�V�����b�V�N�X�O�D�S�Q�D�W�W�H�U����
Ringelnatter, Gemeine Kuhschelle

Einrichtungen und Angebote:

• Aussichtsturm am Geschriebenstein

• Kindererlebnis Wald & Vogelwelt

• Barrierefreier Baumwipfelweg – Althodis

• Bei den Köhlern in Unterkohlstätten

• Die Kalkbrenner – Unterkohlstätten

• Badesee im Faludital in Rechnitz

• �1�D�W�X�U�S�D�U�N�L�Q�I�R�E�•�U�R�V�����'�R�U�Á�l�G�H�Q

• Ritterburg – Lockenhaus

• Margarethenwarte – Lockenhaus

• Stiefelmachermuseum – Rechnitz

• Bachblütenkraftpark – Rechnitz

• Kreutzstadel – Rechnitz

• Jüdischer Friedhof – Rechnitz

• Landesehrenmal am Geschriebenstein

• Fledermaus in Lockenhaus

Organisationsstruktur:

• Form: fünf Vereine (vier Gemeindevereine 
und ein Dachverein), ca. 250 Mitglieder 
(Private, Einzelpersonen, Gemeinden, Schu-
len, Grundbesitzer)

• Personal:  eine Geschäftsführung, eine Bio-
diversitätsexpertin, eine Angestellte, weiters 
geringfügige Anstellungen und ehrenamtli-

Kontakt:

�1�D�W�X�U�S�D�U�N���*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O

Naturpark Geschriebenstein Info-Center 
Bahnhofstraße 2a 
7471 Rechnitz 
Tel.: 03363/79143 
E-Mail: naturpark@rechnitz.at 
Web: www.naturpark-geschriebenstein.at

Ungarn: 

�Ì�U�R�W�W�N�O���1�D�W�~�U�S�D�U�N�p�U�W���(�J�\�H�V�•�O�H�W 
�)�O���W�p�U������ 
�����������.�O�V�]�H�J 
http://www.naturpark.hu

3 | NATURPARKSTECKBRIEF

• Galgenberg – Naturschutzgebiet – Trocken-
rasen – Rechnitz

• Naturparkcamping

• Lehrpfade zu verschiedenen Themen – Na-
tur- und Landschaftsführungen: Botanischer 
Pfad – Kräutergarten; Pilzlehrpfad; Schmet-
terlingslehrpfad; Jagdlehrpfad; Steinlehr-
pfad; Weinlehrpfad; Walderlebnisführung 
und Waldpädagogische Wanderung – Lo-
ckenhaus Forstmeile in Holzschlag

• Walderlebnisweg-Lockenhaus
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4 | Übersichtskarte

4 | ÜBERSICHTSKARTE

�Ì�U�R�W�W�N�O���1�D�W�~�U�S�D�U�N�p�U�W 
Ungarn

Unterkohlstätten

Weiden bei 
Rechnitz

Lockenhaus

Rechnitz

RechnitzMarkt Neuhodis

Stadtschlaining

Mannersdorf  
a.d. Rabnitz

Pilgersdorf

*Die Naturparkgrenzen entsprechen den Darstellungen des Amtes der Burgenländischen Landesregierung, Abteilung 2 - HR Landesplanung - Referat GIS 
Koordination und den damit verbundenen Verordnungen; ÖNB: Gemäß Kartierung des Österreichischen Naturschutzbundes

1 2 3 40 5 km
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5 | Kernbereiche und Schlüssel- 
 kompetenzen

5 | K ERNBEREICHE UND SCHLÜSSELKOMPETENZEN

�'�H�U�� �1�D�W�X�U�S�D�U�N�� �*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O�� �L�V�W�� �g�V�W�H�U�U�H�L�F�K�V��
erster grenzüberschreitender Naturpark. Den Kern 
des Naturparks bildet ein großes Waldgebiet mit 
ausgedehnten Eichen-Hainbuchenwäldern rund um den 
namensgebenden Geschriebenstein, der mit 884 m die 
höchste Erhebung des Burgenlandes und Westungarns 
�G�D�U�V�W�H�O�O�W���� �$�X�I�� �V�H�L�Q�H�U�� �6�•�G�V�H�L�W�H�� �À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �L�Q�W�H�U�H�V�V�D�Q�W�H��
�3�Á�D�Q�]�H�Q�Z�H�O�W���� �7�U�R�F�N�H�Q�U�D�V�H�Q���� �6�W�U�H�X�R�E�V�W�Z�L�H�V�H�Q���� �:�H�L�Q�J�l�U�W�H�Q��
und Obstkulturen.

Der Naturpark besticht durch seine naturtouristischen, 
grenzübergreifenden Angebote. Neben den in 
den Rahmenzielen für alle Naturparke festgelegten 
Kernbereichen liegen die Schlüsselkompetenzen des 
�1�D�W�X�U�S�D�U�N�V�� �*�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�V�W�H�L�Q���Ì�U�R�W�W�N�O�� �G�H�P�Q�D�F�K�� �L�Q�� �G�H�Q��
folgenden Themenbereichen:

• Wandern am und um den Geschriebenstein

• Grenzübergreifende Zusammenarbeit

• Gesundheit

• Alte Handwerkskunst

• Natur
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6 | T EILZIELE | MASSNAHMEN | PROJEKTE

6 | Teilziele | Maßnahmen |  
 Projekte

6_1 Säule Schutz

Teilziele

Bestehende Landschafts -
strukturen und typische 
Kulturlandschaftstypen er -
halten und revitalisieren
Die regionaltypische Hügellandschaft ist geprägt 
von Waldgebieten mit ausgedehnten Eichen-
Hainbuchenwäldern sowie Trockenrasen, Streuobstwiesen, 
Weingärten und Obstkulturen. Wir werden diese 
Besonderheiten durch gezielte Maßnahmen erhalten.

Artenschutzprojekte durchführen
�'�L�H���W�L�H�U�L�V�F�K�H�Q���X�Q�G���S�Á�D�Q�]�O�L�F�K�H�Q���1�D�W�X�U�S�D�U�N�E�H�Z�R�K�Q�H�U���K�D�E�H�Q��
ihre eigenen Lebensweisen und Anpassungsstrategien 
entwickelt. Um die Artenvielfalt unserer Wälder und 
Wiesen zu erhalten wollen wir gezielte Schutzmaßnahmen 
und -projekte entwickeln.

Besondere Tierarten als Leitarten etablieren
Die Vielfalt des Naturparks kann durch eine aktive Rolle des 
Naturparks im Naturschutz erhalten bleiben. Wir werden 
Projekte und Maßnahmen zum Erhalt unserer Leitarten 
���5�R�W�K�L�U�V�F�K���� �:�L�P�S�H�U�Á�H�G�H�U�P�D�X�V���� �b�V�N�X�O�D�S�Q�D�W�W�H�U���� �*�H�P�H�L�Q�H��
Kuhschelle) durchführen.

Maßnahmen | Projekte

Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• �(�L�Q�H�Q���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�S�O�D�Q�����L�Q�N�O�X�V�L�Y�H���%�L�R�W�R�S�S�Á�H-

ge- und Schutzmaßnahmen) für den Naturpark erstellen

• �%�O�•�K�Á�l�F�K�H�Q���E�]�Z�����%�L�H�Q�H�Q�J�D�U�W�H�Q���L�Q���/�R�F�N�H�Q�K�D�X�V���%�X�U�J�V�H�H��
anlegen

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• Initiative zur Neophytenbekämpfung starten bzw. be-

stehende Aktionen unterstützen

• �3�Á�H�J�H�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���L�Q���6�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�Q���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q

• Maulbeerallee Rechnitz-Bozsok erhalten

• Erhebung der Kulturlandschaftstypen/-elemente durch-
führen

• Schmetterlinge und Fledermäuse als Leitarten etablieren

• Lebensraumentwicklung Wiedehopf unterstützen

• Forschungs-Fonds des VNÖ nutzen

• Vogelauffangstation in Rechnitz etablieren 

Basierend auf den Leit- und Rahmenzielen (s. Band 1 - 
Rahmenstrategie) wird der Handlungsauftrag für den 
�1�D�W�X�U�S�D�U�N�� �G�X�U�F�K�� �7�H�L�O�]�L�H�O�H�� �V�S�H�]�L�À�]�L�H�U�W���� �'�L�H�� �6�D�P�P�O�X�Q�J��
von Maßnahmen und Projektideen zeigt konkrete 
Umsetzungsmöglichkeiten auf. 
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6_2 Säule Erholung

Teilziele

Natur und Gesundheit als 
Themenschwerpunkt ent -
wickeln
Die touristische Angebotspalette d e s 
Naturparks soll stärker auf bestimmte Themen setzen. 
Wir wollen Natur und Gesundheit als regionale 
Schwerpunkte stärker in den Fokus einer harmonischen 
Regionalentwicklung rücken.

Bestehende Infrastruktur erhalten und aus -
bauen
Eine intakte Infrastruktur ist wichtig für die regionale Bevölke-
rung und auch für die touristische Entwicklung der Region. 
Wir werden gezielt Maßnahmen setzen, um diese nach-
haltig zu erhalten, zu verbessern und weiterzuentwickeln.

Touristische Angebote und Erlebnis-program -
me ausbauen und vernetzen
Die Angebotspalette des Naturparks wird von uns stetig 
erweitert und professionalisiert. Das Erlebnisprogramm im 
Naturpark soll zukünftig an regionale Schwerpunktthemen 
anknüpfen, damit wird ein attraktives touristisches 
Gesamtkonzept angeboten.

Barrierefreiheit weiter ausbauen
Barrierefreie Mobilität ist uns ein großes Anliegen. Wir 
werden zukünftig Mobilitätskonzepte in, um und für den 
Naturpark mitentwickeln, die verstärkt auf barrierefreie 
Beförderungsmöglichkeiten setzen.

Maßnahmen | Projekte

Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• Natur- und Walderlebnis, Lehrpfade und Waldwege 

durch Erhaltungsmaßnahmen revitalisieren (evtl. über 
Freiwilligenprojekte oder Kooperation mit Vereinen)

• Bessere Beschilderung an Wegen und generell im ge-
samten Naturpark etablieren

• Vernetzung von touristischen Hotspots durch gezielt Be-
spielung der touristischen Infrastruktur fördern durch…

•  …buchbare touristische Angebote

• …gemeindeübergreifende Packages erstellen

• …Vermarktung über TV verstärken

• Burgenländisches Forschungsprojekt in Kooperation mit 
der FH Pinkafeld andenken (Natur und Gesundheit)

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• „Waldness“-Angebote ausarbeiten

• Zusatzausbildung der NaturparkmitarbeiterInnen im Be-
reich Erholung und Gesundheit durchführen

• Schwerpunktoffensive im Bereich „Naturpark als Ge-
sundheitsregion“ (Premiumpartner) starten (evtl. in Ko-
operation mit anderen burgenländischen Naturparken 
bzw. der ARGE)

• Projektentwicklung im Bereich Gesundheit einleiten 
(evtl. in Verbindung mit Tourismus/Kurtourismus)

• Bildungsprojekt mit Schwerpunkt Gesundheit andenken

• Maßnahmen mit Fokus auf (E-)Fahrradmobilität entwi-
ckeln

• Interessen des Naturparks bei Pro Velo Region vertreten

• �%�U�R�W�E�D�F�N�H�Q���X�Q�G���6�F�K�P�L�H�G�H�Q���Z�L�H�G�H�U���D�X�Á�H�E�H�Q���O�D�V�V�H�Q
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6_3 Säule Bildung 

Teilziele

Naturparkschulen und 
-kindergärten unterstützen
Naturparkschulen und -kindergärten sind 
aktive und zukunftsorientierte Partnerinnen des Naturparks. 
Zukünftig werden wir diese noch intensiver unterstützen. Der 
vorhandene Standard soll erhalten bleiben bzw. verbessert 
werden.

Bildungsangebote ausbauen
Der Naturpark wird zukünftig auf einen Ausbau seines 
Bildungsprogrammes auf mehreren Ebenen setzen. 
Erwachsenenbildung und Naturparkvermittlungsangebote 
für die einheimische Bevölkerung und Interessierte werden 
stetig weiterentwickelt.

Bewusstsein bei den Einheimischen bilden
Der Naturpark hat sich zum Ziel gesetzt, die einheimische 
Bevölkerung stärker über die Botschaften des Parks 
zu informieren und sie vermehrt in seine Aktivitäten 
miteinzubinden. Dadurch soll Bewusstsein für das Leben im 
Naturpark ausgebildet werden.

Bestehende Infrastruktur erhalten und ver -
bessern
Die Naturvermittlungs- und Umweltbildungsinfrastruktur 
der burgenländischen Naturparke nimmt österreichweit 
eine Vorreiterrolle ein. Die bestehenden Konzepte und 
Einrichtungen (Naturparkschulen, -kindergärten) werden 
erhalten und wenn nötig verbessert.

Neue Infrastruktur initiieren
Der Baumwipfelweg sowie der Vogelweltweg sind 
zentrale Angebote der Umweltbildung im Naturpark. 
Weitere Infrastruktur soll zum Zweck der Bildung erhalten 
und angedacht werden. Der Naturpark wird zukünftig 
Maßnahmen zum Ausbau der Infrastruktur setzen.

Maßnahmen | Projekte

Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• Lernraum Naturpark weiter stärken (Kooperation mit 

Schulen)

• Angebote zur Bewusstseinsbildung der lokalen Bevölke-
rung entwickeln

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• Wind-Wasserenergiepark zum Thema Ressourcenscho-

nung planen/bauen

• Aktiv an der Entwicklung der Naturparkschulen mitwir-
ken bzw. Präsenz in den Naturparkschulen zeigen

• Ein Klimaprojekt mit den Naturparkschulen durchführen

• Grenzübergreifenden Schüler- und LehrerInnenaustausch 
etablieren (Erasmus+)

• Themenfokus auf ökologische und kulturelle Umweltbil-
dungsangebote legen

• Führungen und Themenveranstaltungen im Hinblick auf 
ökologische und kulturelle Themen weiterentwickeln

• Bildungsangebote zum Thema Lebensraumverbes- 
serung durch Biodiversität/Artenschutz entwickeln

• Bildungsprojekte mit Themenschwerpunkt Gesundheit 
erarbeiten

• Burg- und Fledermausführungen ausbauen und besser 
bewerben

• Landwirtschaftliche Weiterbildungen (LFI) nutzen

• Naturparkakademie aktiv mitgestalten (Angebote hier-
für etablieren und generell fördern)

• Niederschwellige Bildungsprojekte für regionale Stake-
holder entwickeln

• Projekte zur Kooperation mit Vereinen und Freiwilligen 
entwickeln

• Baumwipfelweg und Vogelweltweg erhalten

• Erhaltung der Wallner-Mühle und Schauschmiede in 
Markt Neuhodis andenken

6 | T EILZIELE | MASSNAHMEN | PROJEKTE
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6_4 Säule Regional- 
 entwicklung

Teilziele

Leitprodukte entwickeln
Die zahlreichen kulinarischen 
Besonderheiten der Region (z.B. 
Marillensorten) sollen sich im Produktangebot 
regionaler Supermärkte, der Gastronomie und der 
Beherbergungsbetriebe widerspiegeln. Der Naturpark wird 
sich dabei als Partner etablieren.

Touristische Infrastruktur ausbauen
Maßgeblich für ein funktionierendes touristisches Angebot 
ist die intakte Infrastruktur des Naturparks, welche es zu 
erhalten und entwickeln gilt. Der Naturpark hat sich zum 
Ziel gesetzt, regionale touristische Partnerbetriebe aktiv mit 
Maßnahmen zu unterstützen.

Veranstaltungen organisieren, abhalten und 
bewerben
Der Naturpark soll als verlässlicher Partner für Unternehmer 
und die einheimische Bevölkerung gesehen werden. 
Zukünftig wird der Naturpark bei Veranstaltungen, als 
Partner und als Marke regional stärker vertreten sein, um 
die Attraktivität der Region zu stärken.

Traditionelles Handwerk erhalten
Traditionelles Handwerk ist Teil unserer regionalen Identität 
und soll nachhaltig gefördert werden. Der Naturpark wird 
Aktionen und Maßnahmen setzen, um dem nachzukommen. 
Wir werden als Partner traditionelles Handwerk unterstützen 
und mitbewerben.

Maßnahmen | Projekte
Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• DirektvermarkterInnen bei der Vermarktung von regiona-

len Naturparkprodukten unterstützen und aktivieren

• Vorhandenes, traditionelles Handwerk unterstützen und 
mitbewerben

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• Überregionale Vermarktungsplattform erstellen

• Allfällige Kellerstöcklförderung propagieren und diesbe-
züglich Aktivitäten initiieren

• Paradiesbetriebe weiterhin einbinden und mitbewerben

• „Geschriebenstein-Roas“ soll weitergeführt werden

• „Musikalischer Gipfelsturm“ verbessern

• Frühstück im Grünen für die regionale Bevölkerung eta-
blieren

• Kalkofenfest und Kalkbrennerei weiterführen

6 | T EILZIELE | MASSNAHMEN | PROJEKTE
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6_5 Eckpfeiler Öffent- 
 lichkeitsarbeit

Teilziele

Naturparkimage vereinheit -
lichen und profilieren
Mit Hilfe der Vorgaben des VNÖ ist  
das Image der Naturparke festgelegt worden. Trotzdem 
werden wir unser Alleinstellungsmerkmal stärker 
herausarbeiten, um uns gemeinsam mit den anderen 
�E�X�U�J�H�Q�O�l�Q�G�L�V�F�K�H�Q���1�D�W�X�U�S�D�U�N�H�Q���]�X���S�U�R�À�O�L�H�U�H�Q��

Angebote weiterentwickeln
Der Naturpark wird sich aktiv an der fortschreitenden 
Digitalisierung beteiligen. Neben der Webseite wird 
der Auftritt auf verschiedenen Kommunikationsplattformen 
ausgebaut und Beiträge regelmäßig verfasst sowie 
gewartet. Unsere Leuchtkraft soll stetig verstärkt werden.

Naturpark über Social Media attraktivieren
Social Media-Kanäle sind wichtige 
Kommunikationsplattformen für unseren PR- und 
Werbeauftritt. Mithilfe eines Social Media-Konzeptes 
werden wir unseren Auftritt vereinheitlichen und attraktiver 
gestalten.

Kommunikationskanäle vereinheitlichen
Die verschiedenen Kommunikationskanäle und -plattformen 
spiegeln das Image des Naturparks bestmöglich wider. 
Wir werden auf Basis eines Kommunikationskonzeptes 
die Botschaften und Bilder vereinheitlichen und somit das 
Gesamtimage des Naturparks stärken.

Öffentlichkeitsarbeit proaktiv leisten
Die Zielgruppen, die der Naturpark ansprechen will, sind 
über verschiedene Kommunikationsmittel zu erreichen. Wir 
wollen proaktiv alle uns möglichen Kommunikationskanäle 
bedienen und darüber gezielt attraktive Botschaften 
senden. 

Themenschwerpunkte setzen
Die 4 Säulen des Verbandes der Österreichischen 
Naturparke (VNÖ) zeichnen den Rahmen für die Themen 
des Naturparks. Dementsprechend wird der Naturpark 
Schwerpunktthemen setzen, die sich an unseren Kern- und 
Schlüsselkompetenzen orientieren.

Bevölkerung für den Naturpark sensibilisie -
ren
Die Bevölkerung soll verstärkt in die Aktivitäten des 
Naturparks miteinbezogen werden und wird regelmäßig 
von uns über Veranstaltungen, Themen, Maßnahmen und 
Projekte mit Hilfe verschiedener Kommunikationskanäle 
informiert.

Maßnahmen | Projekte

Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• Social Media Konzept erarbeiten

• Gemeindezeitung und -webseite nutzen, indem regel-
mäßig Beiträge verfasst werden

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• Homepage auch bilateral verbessern

• Nischen entwickeln

• Werbeoffensive für lokale Bevölkerung starten (Natur-
parktour)

• Social Media Beauftragung über eine zentrale Stelle 
laufen lassen

• Klimawandel und Biodiversität im Naturpark als 
Schwerpunktthemen für die Bewerbung und Kommuni-
kation nach außen nutzen

6 | T EILZIELE | MASSNAHMEN | PROJEKTE
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6_6 Eckpfeiler Organisa- 
 tionsentwicklung

Teilziele

Biodiversitätsexpertise aus -
bauen
Der Naturpark schützt die intakte Landschaft 
und damit die Biodiversität der Natur. Der Naturpark sieht 
sich als Experte der natürlichen Gegebenheiten und wird 
seine Expertise auf dem Gebiet der Biodiversität verstärkt 
ausbauen.

Naturparkstruktur vereinheitlichen
Der Naturpark soll aufgrund seiner komplexen 
Organisationsstruktur harmonisiert werden. Wir werden 
aktiv Maßnahmen setzen, um den Informationsaustausch 
sowie die Rollen- und Aufgabenverteilung involvierter 
Stakeholder zu präzisieren.

Personalressourcen sicherstellen
Das Personal des Naturparks ist eine wichtige Ressource für 
�G�H�Q���)�R�U�W�E�H�V�W�D�Q�G���G�H�V���3�D�U�N�V���� �Z�H�O�F�K�H���H�V���]�X���À�Q�D�Q�]�L�H�U�H�Q���J�L�O�W����
Weitere Finanzierungsmöglichkeiten werden zukünftig vom 
�1�D�W�X�U�S�D�U�N���D�X�V�J�H�O�R�W�H�W�����:�L�U���K�D�E�H�Q���H�L�Q�H�Q���À�[�H�Q���3�H�U�V�R�Q�D�O�V�W�R�F�N��
zum Ziel.

Erfolg kontinuierlich evaluieren
Eine regelmäßige Evaluierung der vergangenen Projekte, 
Maßnahmen und Fortschritte sichert eine kontinuierliche 
Verbesserung der Strukturen und Arbeitsabläufe. Sie gibt 
Aufschluss über Fortschritte und soll regelmäßig durchgeführt 
werden.

Bildungsangebote regelmäßig nutzen
Fortbildungen werden zukünftig auch intern abgehalten 
bzw. soll NaturparkmitarbeiterInnen regelmäßig die 
Möglichkeit geboten werden, ihr Wissen und ihre Expertise 
weiterzuentwickeln und externe Bildungsangebote in 
Anspruch zu nehmen. 

Institutionalisierung der grenzübergreifen -
den Zusammenarbeit
Der Naturpark ist aufgrund seiner Lage von grenzübergrei-
fender Bedeutung. Da Natur keine Grenzen kennt, wollen 
wir die Zusammenarbeit und den Austausch mit unseren 
Nachbarn und PartnerInnen langfristig professionalisieren 
und institutionalisieren.

Freiwilligenstruktur längerfristig erhalten
Wir haben uns zum Ziel gesetzt, die einheimische 
Bevölkerung stärker in Aktivitäten in und um den Naturpark 
miteinzubinden. Wir werden gezielt Maßnahmen 
setzen, um verstärkt BewohnerInnen des Naturparks für 
Freiwilligenaktionen zu gewinnen.

Maßnahmen | Projekte

Prioritäre Maßnahmen und Projektideen:
• Biodiversitätsexpertise des Naturparks durch weitere 

Schwerpunktsetzungen im Bereich naturschutzfachlicher 
Themen ausbauen

• Grenzübergreifende Obmannschaft für zwei Jahre eta-
blieren

Weitere Maßnahmen und Projektideen:
• Vereinsstruktur soll mit den 4 Vereinen und einem Dach-

verein bestehen bleiben (Verankerung bereits gewähr-
�O�H�L�V�W�H�W�������M�H�G�R�F�K���V�R�O�O���H�L�Q���J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�V���%�D�F�N���2�I�À�F�H���D�X�V-
gebaut und damit die Hauptaufgaben des Naturparks 
zentral verankert werden

• MitarbeiterInnen zu Aus- und Weiterbildungen der Na-
turparkakademie Burgenland schicken

• �1�D�W�X�U�S�D�U�N�I�•�K�U�H�U�,�Q�Q�H�Q���Z�H�L�W�H�U���T�X�D�O�L�À�]�L�H�U�H�Q

• Naturparkguides einstellen/anwerben (evtl. auch Frei-
willige)

• Jährliche interne Planung, interne Überprüfung und inter-
ne Umsetzungsberichte durchführen

• Sprachkurse etablieren

• Gemeinsamen Veranstaltungskalender etablieren

6 | T EILZIELE | MASSNAHMEN | PROJEKTE
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7 | Detaillierter Maßnahmenplan
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8 | VORLAGE: JAHRES-PLANUNGSTABELLE

8 | Vorlage: Jahres-Planungs- 
 tabelle

Diese Tabelle ist als Werkzeug, als Unterstützung für 
die schrittweise, aber kontinuierliche Umsetzung des 
Managementplans hilfreich.

Idealerweise wird der Jahresplan auf Basis des 
Aktionsplans vom Naturparkmanagement in Abstimmung 
mit dem Vorstand vorbereitet, im „Naturpark-Team“ und 
dem „-Beirat“ besprochen, gegebenenfalls adaptiert 
und schließlich vom Vorstand beschlossen. Die digitale 
Planungstabelle ist das zentrale, operative Werkzeug in 
der jährlichen Arbeitsplanung und Evaluierung.

*geplant - laufend - abgeschlossen

*erste Ziffer=Rahmenziel, 2. Ziffer=Umsetzungsziel, 3. 
Ziffer=Maßnahmennummer

Jahresplanung 2020 Evaluierung und Jahresbericht 2020

Nr.* Maßnahmentitel

Verantwortlichkeit und Partner
Kurzbe- 

schreibung

Zeit
Ressourcenrahmen 

(geplant)
Anmer- 
kungen

Zeit und Status
Ressourcenrahmen 

(tatsächlich)
Anmer- 
kungenHauptverantwort- 

lichkeit
externe  
Partner

Laufzeit 
von-bis

Budget 
in €

externe 
Kosten

Status*
Ergebnisse 
archiviert

Laufzeit von-bis 
(tatsächlich)

Budget 
in €

externe 
Kosten

Leitziel 1: SCHUTZ
1.1.1.
1.1.2.

Weitere
LZ 2: ERHOLUNG
2.1.1.
2.1.2.

Weitere
LZ 3: BILDUNG
3.1.1.
3.1.2.

Weitere
LZ 4: REGIONALENTWICKLUNG
4.1.1.
4.1.2.

Weitere
LZ 5: ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
5.1.1.
5.1.2.

Weitere
LZ 6: ORGANISATIONSENTWICKLUNG
6.1.1.
6.1.2.
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